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sür T horn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
.. Pfennig pränumerando;
sur a u s w ä r ts  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.

A u s g a b e
füglich  uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

^  94.

Redakt ion und Expedi t ion:
Katharinenstr. 1. 

Fernsprech-Anschluß Nr. 57.

Freitag den 32. April 1892.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition„Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und KönigSberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags._______

X. Äahrg.

' Sonntagshtiligurrg.
>, Der gestern erwähnte Entwurf einer Polizeiverordnung 
"er die äußere Heilighaltung der Sonn- und Festtage, welcher 
°m preußischen Handelsminister den Oberpräfidenten zur Begut- 
chtung unterbreitet worden ist, verbietet an den Sonn- und 

gesetzlichen Festtagen alle öffentlich bemerkbaren Arbeiten, 
"̂wie alle geräuschvollen Arbeiten in den Häusern und Betriebs- 

!">ten. find danach verboten die gewöhnlichen Arbeiten der 
Abbestellung und die Arbeiten in Gärten, Weinbergen, Forsten 
^ i -  w., öffentlich bemerkbare Handwerksarbeiten außerhalb der 
.Ar'stäti^ soweit dabei nicht nach der Gewerbeordnung die Be­
n u tz u n g  von Arbeitern an Sonntagen statthaft ist, und solche 
^ndwerksarbeiten innerhalb der Werkstätte, die mit besonderem 

"ausch verknüpft find; Arbeiten in Fabriken, Berg- und 
^  Uenwerken, M ühlen, Bauhöfen und Ziegeleien, sowie bei 

aller Art, soweit die Arbeiten nicht nach den Bestimmun- 
lad Gewerbeordnung gestattet find; das Beladen und Ent- 
x von Frachtfuhrwerken auf S traßen ; das Beladen und 
d e r v o n  Schiffen, falls nicht Naturereignisse den Betrieb 
A .^chifffahrt oder die Ladung bedrohen oder die Ladung dem 
Aufs  ̂ " ausgesetzt wäre; der mit besonderem Geräusch oder 
der verbundene T ransport von Sachen auf den S traß en ; 
Min e " ^ o r t  von Kohlen, Holz, Feldfrüchten und Lebens- 
aun soweit dabei nach der Gewerbeordnung die Beschäfti- 
d 2 von Arbeitern an Sonn- und Festtagen nicht statthaft ist; 
. . . .  ^"4- und Eintreiben des Weideviehes während des Haupt- 
a e s /^  *nstes und das Treiben anderen Viehes während der 
A ri^?"bn  Dauer der Sonn- und Festtage; endlich alle übrigen 
dein rt," ' soweit sie fich öffentlich als die Sonntagsruhe störend 
Halm- m /"ochen. Dem Verbote unterliegen nicht der Eisen­
für " "üb Telegraphenverkehr, sowie das Lohnfuhrwesen

""b  Reisegepäck; diejenigen Arbeiten, welche zur 
detri or» häuslichen Lebens und des Landwirthschafts-
U n^ i m ^sorderlich find und keinen Aufschub erleiden können, 
Wr « ^Een, welche kleine Leute mit ihren Hausangehörigen 
des Abstellung ihres Gartens oder ihres Feldes vor dem Beginn 
lern- - Hauptgottesdienstes vornehmen. Gestattet find
der »r Schifffahrts-, Flößerei- und Frachtgutsverkehr, sowie 
Nist g irieb des Gewerbes der Dienstmänner und Lohndiener, 
o. Ausnahme der eingangs verbotenen Arbeiten. Die setn- 

^  erwähnten Arbeiten können ortSpolizeilich gestaltet werden, 
vj?" ste zur Verhütung eines unverhältnißmäßigen Schadens 
Wa " "  öffentlichen Interesse unverzüglich vorgenommen werden 
der z- B., wenn anhaltend ungünstige W itterung während 
 ̂r S aat- oder Erntezeit die Sonntagsarbeit dringend erforder- 

.A Macht. Ohne vorherige ortSpolizeiliche Erlaubniß dürfen die 
»"ihigen Arbeiten zur Abwehr einer bevorstehenden oder zur 

"wälttgung einer bereits eingetretenen gemeinen Gefahr, oder 
unverzüglichen Abhilfe in Nothfällen vorgenommen werden 

^ t i  Feuersbrünsten, Ueberschwemmungen u. s. w.). Oeffentliche 
^erstetgerungen find an Sonn- und Festtagen überhaupt, die 
Auszahlung von Löhnen während des Hauptgottesdienstes ver­
daten. Da« Aushängen und Ausstellen von W aaren vor den 
Thüren und in den Schaufenstern ist nur in denjenigen Stunden 
gestattet, während welcher nach der Gewerbeordnung die Ver­
kaufsstellen offen gehalten werden dürfen. Bei Jahrmärkten und

Messen muß der Marktverkehr während der Zeit des Haupt- 
gottesdienstes ruhen. Jeder sonstige Marktverkehr ist an Sonn- 
und Festtagen überhaupt untersagt. I n  Schankwirthschaften, 
Restaurationen und Konditoreien ist der Betrieb während des 
Hauptgottesdienstes in soweit verboten, als er fich öffentlich be­
merkbar macht. Während des Hauptgottesdienstes find ferner 
verboten: öffentliche Versammlungen und Aufzüge, die nicht 
gottesdienstlichen Zwecken dienen, alle Konzerte und geräusch­
vollen gesellschaftlichen Vereinigungen und Vergnügungen, sowie 
der Gewerbebetrieb der Orgel- und Puppenspieler, Schaustellun­
gen u. dergl. An den Vorabenden von Weihnachten, Ostern und 
Pfingsten, des Bußtags und des dem Andenken der Verstorbenen 
gewidmeten Jahrestags, sowie an den beiden letztgenannten 
Tagen selbst, in der ganzen Charwoche und am Aschermittwoch 
dürfen Tanzmusik und Bälle und ähnliche öffentliche Lustbar­
keiten nicht veranstaltet werden. Am Bußtag und am Char- 
freitag dürfen außerdem auch Theatervorstellungen und andere 
öffentliche Lustbarkeiten nicht stattfinden. Oeffentliche Tanz­
musiken und Lustbarkeiten, die Sonnabends stattfinden, müssen 
spätestens nachts 12 Uhr geschlossen werden, doch können in be­
sonderen Fällen Ausnahmen zugelassen werden.

Soweit die Bestimmungen des ministeriellen Entwurfs, 
dessen Erörterung seitens der Regierung mit Rücksicht auf die 
vielerlei davon berührten Lebens- und Wirthschaftsverhältnisse 
ausdrücklich gewünscht wird.

politische Tagesschau.
Der Oberpräfident der Provinz Ostpreußen G r a f  zu 

S t o l b e r g  hat die vielbesprochene R e d e  S r .  Majestät des 
K a i s e r s  in einem Trinkspruch k o m m e n t t r t ,  den er bei 
einem den Mitgliedern des akademischen S enats '.der Königs- 
berger Universität gegebenen Essen gehalten hat. Nach der „Ost- 
preußischen Zeitung" sagte Graf Stolberg: „D as Sprichwort,
daß die Völker am glücklichsten wären, welche keine Geschichte 
hätten, könne er nicht für richtig halten, denn nicht in behaglicher 
Ruhe, sondern in Beweglichkeit und Thätigkeit besteht das Glück. 
Auch die heutige Zeit sei nicht zum Ausruhen geeignet, es sei 
vielmehr eine Zeit des UebergangeS, und es würden an die 
Thätigkeit eines einzelnen die höchsten Anforderungen gestellt. 
Niemand könne wissen, ob und welchen Gefahren wir entgegen­
gingen, das Schädlichste von allen aber sei, sich dem Pessimismus 
zu ergeben. Dieser Pessimismus werde leider auch von solchen, 
von denen man dieses nicht hüllte erwarten können, absichtlich 
geschürt. Auch die letzte Rede des Kaisers werde in diesem 
S inne  fälschlich ausgelegt. Der Kaiser habe sagen wollen, daß 
diejenigen, welche aus Mißvergnügen dem Vaterlande den Rücken 
kehrten, sehr bald in dasselbe zurückkehren würden, wenn sie fich 
überzeugt hätte«, wie sehr die heimischen Zustände den auslän­
dischen vorzuziehen seien. E in solcher Gedanke aber müsse der 
Beunruhigung entgegenwirken, da er von einer selbstbewußten 
Sicherheit zeuge. Dem Pessimismus solle das Vertrauen zum 
deutschen Volke und zum Kaiser entgegengestellt werden. Es 
lebe der Kaiser und König hoch, der nicht nur herrscht, sondern 
auch regiert!"

Die „ D a n z i g e r  Z e i t u n g "  bespricht einen Artikel der 
„ P o s t" ,  der für Herrn von Helldorff und des Kartell eintritt.

wie folgt: „Die „Post", die soeben eine ganze Spalte  mit 
Betrachtungen im S inne des Herrn v. Helldorff ausfüllt, meint 
freilich, Graf Limburg-Stirum sei durch die Begnadigung nach 
dem Urtheil des Disziplinargerichts, welches auf Amtsentsehung 
und Verlust des Gesandtentitels erkannt hatte, von seiner 
Oppofitionslust kurirt worden und Herr v. Rauchhaupt habe 
infolge der Einladung zum Frühstück beim Kaiser seine Freund­
schaft mit dem Centrum überwunden. . . .  Charakterfeste Leute, 
das muß man sagen, und die „Post" scheint gar nicht zu fühlen, 
in ein wie bedenkliches Licht sie durch diese Bemerkung die 
Führer der konservativen P arte i des Abgeordnetenhauses stellt. 
Graf Limburg-Stirum ist bekanntlich der Vorsitzende des Vor­
standes der konservativen P a rte i; auch Herr von Rauchhaupt 
gehört dem Vorstände an. Wenn diese „Führer" so billig zu 
haben find, was soll man dann von dem Gros der P arte i 
denken? Wenn die „Post" bezüglich der Stellung des Grasen 
Limburg und v. Rauchhaupt gut unterrichtet ist, wenn wirklich 
ein Wink von Oben genügt, die Führer der konservativen Partei 
umzustimmen, so lohnt es fich nicht, auf ein Kartell mit einer 
so innerlich unselbständigen P arte i Werth zu legen . . . . "  — S eit 
Begründung der „Thorner Presse" haben wir die „Post" auf 
unserem Redaktionstisch und müssen gestehen, daß das große 
mehrere Bogen starke B latt im Kampfe gegen Freisinn und 
Sozialdemokratie so gut wie nichts leistet, dagegen unbegreif- 
ltcherweise seit Jahren  fich bemüht, die Entwickelung der deutsch- 
konservativen P arte i zu hemmen. Die „Post" sollte ihre politi­
sche Bedeutung auf einem anderen Gebiet suchen, als in der 
Diskreditirung von Persönlichkeiten, die fich im Dienste der 
konservativen Sache treu bewährt haben. Die freikonservative 
P arte i, welche die „Post" vertreten will, leidet mit darunter, 
denn im Volke kennt man nur e i n e  konservative Partei. Die 
„Danziger Zeitung", die das ihr von der „Post" gelieferte 
M aterial so eifrig in ihrem Interesse ausbeutet, dürfte fich aber 
wie schon öfters hinsichtlich der von ihr bezweifelten inneren 
Festigkeit der konservativen P arte i und ihrer M änner auch dies­
mal schwer irren.

Gegenwärtig arbeitet die gesammte Demokratenpresse mit 
Hochdruck auf die B e s e i t i g u n g  d e s  L a n d w i r t h s c h a f t s -  
m i n i s t e r s  v. H e y d e n  hin. Wa« man nur irgend für diesen 
Zweck in die Hände bekommen kann, wird verarbeitet und da­
zwischen durch eifrig das Gerücht kolportirt, daß die Stellung 
dieses Ministers „erschüttert" oder daß er „amtsmüde" sei. Um 
den Schlüssel für dieses geschäftige Treiben jener Presse zu finden, 
wird man den Umstand in Erwägung ziehen müssen, daß nach 
übereinstimmenden Meldungen Herr von Heyden zu denjenigen 
Ministern gehörte, die den Volksschulgesetzentwurf befürwortet 
haben. Als nächste« Ziel gilt jener Presse jetzt offenbar Herr 
von Heyden.

I n  O e s t e r r e i c h  steht eine beträchtliche V e r m e h r u n g  
der S c h l a c h t s c h i f f e  bevor. Zunächst will die M artneleitung 
an die Delegationen mit der Forderung herantreten, die ersten 
Bauraten für drei neue Panzerschiffe —  deren je eines in P o la, 
Triest und Elbing in B au  gelegt werden soll —  zu bewilligen. 
Die neuen Schiffe sollen keine Torpedovorrtchtung erhalten, eine 
Neuerung, da bislang noch keine Kriegsmarine die Torpedo« auf 
den Hochseeschiffen abgeschafft hat. Luch einige wichtige Per-

Htnerforschkiche Wege.
Kriminal-Roman von A. S ö n d e r ma n n .

-------------  (Nachdruck verboten.)
(45. Fortsetzung.)

u>p> noch immer schöne F rau  erhob fich von ihrem Sitz 
^ r f  fich an die Brust des M annes, 

äst,, ^otzdenr ihre Wangen bleich waren, trotzdem der G ram st 
^  ehemalige Sch"' h"t^ ^  wirklich war, so erkannte man doä
^önrr^M  M ann, der in den besten Jah ren  stand, war ei«
"n My, M nennen; aber auch ihm merkte man e« an, das
^rben- .  "  innerliches Etwas nagte, das die frische Blüte de, 

»  angefressen hatte.
Um ^  beuate kick ,u s,-> ar ^_!"8ie sich zu seiner G attin  herab, schlang beide Arn 
' N  furcku ^ s te r te  ihr einige Trostworte zu; aber sie klang, 

"  ""d  unsicher von seinen Lippen. Wie hätte au
n 4ii>- ^  f"ine Genossin zu trösten und aufzurichten vermocj

stm,.k. b°n in der T hat die beiden Mörder des Majo
Krit "" uns.
i« ? G eller und Emilie W etnert halten, als wir sie dazi 

^°hl kleinen Dachstübchen dem geneigten Leser vorführte, 
^ « r i k a ' E l u ß  gefaßt, auszuwandern und ihr Glück i 

durch '>, °"fuchen ; aber der leichtsinnige M ann meinte, a 
Verbrechen in den Besitz des Geldes des Ermo 

wo?!'"*« war, das Glück, welches sie im fremden Lan> 
IsMerkt B retts erreicht zu haben. Als sie damals so u,
, siebte ,, "r Mordstätte entkommen waren, suchte er seil 
. te nian überreden, die Reise nach Amerika aufzugeben. Woz 
^ « rz i rb ,» , ,^ k  den Beschwerlichkeiten einer solchen Reise fi 
! f " r d e ' Er hatte ja jetzt Geld genug, um fich im Bäte 

bende ^Existenz zu schaffen. Es gelang ihm, dc
Eck-«» für seinen P lan  zu gewinnen. Beide reist«

' Nicht Hamburg, betraten auch ein Schiff, fuhr«
Dorr "i bimerika, sondern nach England.

yatie er fich mit seiner Geliebten ehelich verbind«

lassen und zu seiner Sicherheit auch einen anderen Namen an­
genommen.

Noch war er, trotzdem er das Verbrechen begangen hatte, 
leichtsinnig genug, um nicht daran zu denken, daß möglicherweise 
andere Personen für seine verbrecherische T hat büßen müßten.

N ur kurze Zeit hielt er fich in England mit seiner jungen 
G attin au f; dann zog es ihn wieder zurück nach seinem 
Hetmatlande.

„Beruhige Dich, Emilie, es kräht kein Hahn nach uns, und 
wir werden uns eine gute und sichere Existenz schaffen!" so hatte 
er seine junge G attin zu trösten gewußt, und sie hatte ja keinen 
anderen Willen, als den seinigen. S ie  folgte ihm überall nach; 
was er that, war ja in ihren Augen wohlgethan.

S o  waren sie denn hierher nach den Gefilden des Rhein­
lande« gekommen.

Fritz Steffen, wie er fich jetzt nannte, hatte ein Stück Land 
erworben und fich hier angebaut. E r hatte ja  Geld, und mit 
dem Besitze des Geldes neigte fich ihm auch das Glück zu.

Seine Bemühungen wurden von den günstigsten Erfolgen 
gekrönt. E r machte das öde Haideland, welches er erstanden 
hatte, zu einem reichen, fruchtbaren Boden und fich selbst zu 
einem reichen Manne.

Freilich, das Paradies konnte er fich nicht schaffen.
D as Gewissen war es, welches nicht nur in der Brust seines 

Weibes, sondern auch zuletzt in ihm erwachte.
Beide hatten sich nicht mehr um die Folgen jenes Ver­

brechens gekümmert. S ie  wußten auch nicht, daß zwei unschuldige 
Personen verhaftet worden waren. Der Prozeß, welcher dem 
Chemiker Braun und dem berüchtigten Diebe Günther gemacht 
worden war, blieb ihnen unbekannt.

Ih r«  Ehe wurde mit einem Töchterchen gesegnet.
Doch obgleich sonst ein solches Ereigniß das Glück junger 

Eheleute zu vermehren im S tande ist, so war es hier bei den 
beiden doch nicht der Fall. I m  Gegentheil, die Geburt des 
Kindes wurde Ursache, daß die junge M utter von T ag zu T ag -

ängstlicher und unruhiger wurde. D as Gewissen bereitete ihr die 
entsetzlichsten Qualen.

S ie  hatte ja vor ihrer Verbindung mit dem unseligen 
M ann ein unverdorbenes Herz gehabt. An dem entsetzlichen Morde 
hatte sie unter dem Banne dieses M annes willenlos thetlge- 
nommen und diese Blutschuld auf fich geladen, aber dennoch 
war ihr Herz unverdorben geblieben, und eben weil es so war, 
so versank sie jetzt in Schmerz und Gram, in die tiefste Reue 
und Buße über ihre schreckliche That.

Bei anderen vielleicht hätten diese Qualen zur Verzweiflung 
geführt ; sie aber erduldete alles aus unerschütterlicher Liebe zu 
ihrem Gatten.

Trotzdem sie ja nur von ihm zu dem Verbrechen verführt 
worden war, minderte fich ihre Liebe nicht; ja wenn sie allein 
die Schuld zu büßen vermocht hätte, so würde sie fich wohl 
schon dem Richter gestellt haben; wie oft drängle es sie, ein 
offenes Geständniß abzulegen und willig die S trafe  für ihr Ver­
gehen zu erdulden; aber der Gedanke, mit diesem Geständnisse 
auch ihren geliebten Gatten dem Henker zu überliefern, war ihr 
noch schrecklicher. S ie  mußte ihm zuliebe die Q ualen eine« schuld­
beladenen Gewissens ertragen.

Und das Gewissen erwachte schließlich auch ihrem Gatten. 
Der Leichtsinn hatte fich gelegt. E r sah die tägliche Q ual seiner 
geliebten F rau  —  das zerriß ihm das Herz. Jeder zitierte für 
den anderen, für dessen Leben. J a ,  es waren Höllenqualen, welche 
die beiden Ehegatten erleiden mußten.

W enn ihre Augen auf ihr liebliches, schönes Kind fielen, 
so erwachten von neuem die Gewissensbisse, und was anderen 
zum Segen gereichte, wurde ihnen zur Q ual. Ein G ruß ihrer 
Anna ging der unglücklichen M utter durch Mark und Bein. W ar 
nicht ihre Tochter da« Kind von M ördern? Und steht nicht 
in der heiligen Schrift geschrieben, daß die Sünden der Eltern 
heimgesucht werde« sollen an den Kindern?

Und doch hatten beide so viel Kraft, der heranwachsenden 
Tochter ihre fürchterlichen Seelenqualen verbergen zu können.



sonalveränderungen stehen bevor, da drei Admirale, vier S tabs­
offiziere und ein Schiffslieutenant in  den Ruhestand zu treten 
beabsichtigen.

Der H a n d e l s v e r t r a g  zwischen I t a l i e n  und der 
S c h w e i z  ist vorgestern unterzeichnet worden. Derselbe soll nach 
Austausch der Ratifikationen, spätestens aber am 1. J u l i  d. Js. 
in  K ra ft treten. D ie  Schweizer Bundesversammlung w ird zur 
Genehmigung des Vertrags wahrscheinlich, statt auf den 6. J u n i, 
1 bis 2 Wochen früher einberufen werden.

Das i t a l i e n i s c h e  K a b i n e t  sollte auf der Basis m ili­
tärischer Ersparnisse, wie folgt, umgebildet worden sein: R udin t 
Vorsitz und AeußereS ; Nicotera Inne res ; Luzzatti Schatzamt; 
Cadolin i Finanzen; Branca öffentliche Arbeiten; R ico tti Krieg; 
S än  Bon M a rin e ; Genala Unterricht; C h im irri Justiz. I n  
elfter Stunde verlautet nun, R ico tti habe die Annahme des 
Portefeuilles abgelehnt und R ud in i werde sich genöthigt sehen, 
vor die Kammer zu treten, den Rücktritt Colombos anzukündigen 
und ein politisches Votum  über seine eigenen Finanzvorschläge 
herbeizuführen.

F r a n k r e i c h  im portirte in  den ersten 3 Monaten d. I .  aus 
Deutschland Waaren im  Werthe von 109 M ill.  Frcs. und expor- 
tirte  nach dort fü r 80 M ill.  Frs. Waaren.

E in  in  P a r i s  eingegangenes amtliches Telegramm von 
vorgestern besagt, der König von Dahomey hätte an den fran­
zösischen Gouverneur von Portonovo ein herausforderndes 
Schreiben gerichtet, in  welchem erklärt w ird , der König sei voll­
ständig gerüstet, jeden französischen Posten, welcher seine Be­
sitzung berühren sollte, zu vernichten. Zahlreiche Truppenabthei- 
lungen der Dahomeer zögen sich zusammen und näherten sich den 
französischen Posten.

Ueber die angebliche Unbrauchbarkeit des von Franzosen 
fü r r u s s i s c h e  Rechnung hergestellten r a u c h l o s e n  P u l v e r s  
ist seiner Ze it vie l geschrien worden. W ie haltlos aber jene 
Sensationsmeldungen waren, erhellt daraus, daß der Z a r jetzt 
allen bei der Fabrikation der Pulvers betheiligten französischen 
Offizieren hohe Ordensauszeichnungen verliehen hat. Auch 
wurden die Direktoren der Waffenfabrik von T o u l, die fü r Ruß­
land lieferten, m it ähnlichen Auszeichnungen bedacht.

Z u r F e s t n a h m e  d e s  B u l g a r e n  K u s c h e l e f f  meldet 
die „Agence Balcanique" noch folgende Einzelheiten; „D ie  V er­
haftung Kuscheleffs erfolgte nicht ohne Widerstand seinerseits; es 
kam dabei zu einem Handgemenge, da ein auf dem Bahnhöfe 
anwesender Freund Kuscheleffs fich der In te rvention  der beiden 
Polizeiagenten widersetzte. Letztere zogen fich zurück: Kuscheleff 
schrie um H ilfe , ein KawaS der russischen Botschaft verstopfte 
ihm den M und m it einem Schnupftuch, der Freund ertheilte dem 
Kawaffen einen Hieb m it seinem Stocke, worauf dieser einen 
Revolver zog. Hiernach erschien die türkische Polizei und ver­
haftete Kuscheleff. Der türkische Polizeim inister verständigte den 
bulgarischen Agenten D im itro ff davon, daß die Behörden des 
Kuscheleff in  der Untersuchungsangelegenheit der Ermordung 
Vulkowichs bedürften. D im itro ff überreichte hierauf der P forte 
seine Protestnote und theilte den Zwischenfall den Botschaftern 
m it. D ie „Agence Balcanique" hebt hierbei hervor, daß Kusche­
leff einen vor 7 Monaten in  Konstantinopel ausgestellten türki­
schen Paß hatte, welcher vor seiner Abreise von dem türkischen 
Konsul in  Odessa v if ir t  worden sei." —  Kuscheleff ist vorgestern 
thatsächlich auf Befehl der P forte in  Freiheit gesetzt worden. —  
Ob die Sache noch ein Nachspiel haben w ird , ist noch nicht zu 
ersehen.

Der Londoner „S ta n d a rd " meldet aus S a n s i b a r ,  in 
U g a n d a  hätten die Katholiken unter Anführung des Königs 
M wanga den vornehmsten Führer der Protestanten getödtet; 
der Kapitän Lugard, der Befehlshaber der Truppen der eng­
lischen ostafrikantschen Gesellschaft, hätte darauf intervenirt, die 
Katholiken seien dann geflüchtet, die algerische Mission sei an­
gegriffen, der Bischof, die Priester sowie die Anhänger der 
M isfion hätten eine In se l gewonnen und seien dort von den 
Protestanten angegriffen worden, sechs Priester seien zu Gefan­
genen gemacht worden. Nach kurzer Ze it seien die Gefangenen 
von dem Kapitän Lugard freigelassen worden, der nach Ab­
setzung des Königs M wanga zu dessen Nachfolger ernannt worden 
sei. —  E in  A n g r i f f  a u f  W i t u  durch die Truppen der ost- 
afrikanischen Gesellschaft stehe bevor.

S o  hielt denn jetzt Fritz Steffen sein zitterndes Weib einige 
M inuten in  seinen Armen.

S ie  hörte kaum die W orte, die er ih r zuflüsterte.
„E s  ist vorbei, Fritz, e« ist vorbei! W ir  find verlo ren !" 

stöhnte sie jetzt.
„Aber, Em ilie , so hast D u  schon oft gesagt! Ich bitte Dich, 

suche Dich zu beruhigen. Es ist ja gar keine Gefahr vorhanden! 
Bedenke doch, niemand hat uns gesehen! W er sollte gegen uns 
auftreten und uns jenes Verbrechens zeihen?"

„S e i still, sei still, F ritz ! Ich fühle es; eine innere Stimme 
sagt es m ir, daß w ir von diesem Bettler die größte Gefahr zu 
befürchten haben! E r —  er w ird  an uns zum V errä th»  werden! 
Ach, D u  hättest nu r sehen sollen, m it welchen Blicken er mich 
musterte! E r hat mich erkannt, F ritz! W ir  glauben, daß uns 
niemand bei jener entsetzlichen Tha t beobachtet hat es ist 
nicht so —  der M ann, der m ir heute begegnet ist, hat uns 
gesehen!"

„E m ilie , ich bitte Dich, um Gottes w illen, banne diese 
Angst! W ie sollte denn dieser Bettle r Zeuge unserer T ha t ge­
wesen sein?"

„U nd doch, doch, Fritz, er hat mich damals gesehen, und 
jetzt, als ich ihm begegnete, hat er mich wiedererkannt!"

„E s  ist eine Einbildung Deines geängstigt«» Herzens, E m ilie !"  
flüsterte abermals der M ann.

„N e in , nein, es ist eine innere S tim m e, die m ir die W ahr­
heit sagt! Ich erkannte es sofort an seinem Blicke; er ist der 
M ann, der uns dem Henker zu überliefern vermag! Ach, ich bitte 
Dich, Fritz, um unseres Kinde« w illen, laß uns fliehen! Eile, 
eile, ich beschwöre D ich !"

M it  diesen W orten umschlang sie den Nacken des Mannes 
und barg ih r bleiche« Antlitz an seiner Brust.

D er M ann erbebte im  Innersten ; e« wurde auch ihm ganz 
unheimlich zu Muthe. Noch glaubte er ja, daß es eine krank­
hafte E inbildung seiner G a ttin  sein würde. Aber sein eigenes Ge­
wissen machte ihn unsicher und ungewiß.

Deutsches Hteich.
Berlin, 20. A p r il 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird , wie verlautet, während 
seiner Anwesenheit in  Danzig persönlich die Taufe des im  
Schwimmdock liegenden neuen Kreuzers „ L "  vollziehen. Am 18. 
M a i begiebt fich der Kaiser über M arienburg nach Schlobitten 
zur Jagd und nim m t dann fü r ca. 8 Tage seinen gewohnten 
Jagdausenthalt in  Pröckelwitz bei Christburg.

—  W ie der „Staatsanzeiger fü r W ürttemberg" meldet, 
werden der König und die Königin von Sachsen zum Besuch des 
württembergischen Königspaares am 30. A p ril in  S tu ttg a rt 
eintreffen.

—  Die Abreise des Reichskanzlers Grafen C apriv i, an­
fänglich fü r Dienstag festgesetzt, hat fich um einige Tage ver­
zögert. Wahrscheinlich reist der Reichskanzler am Donnerstag 
oder Freitag nach Karlsbad ab. Es bestätigt fich, daß er von 
dort aus eine Erholungsreise antreten w ird.

—  Nach der „N a tiona l-Z tg ." hat fich der Reichskanzler 
C apriv i gegenüber einer Deputation des deutschen Handelsstan­
des geäußert, der Erfo lg der erhofften B erliner Weltausstellung 
werde m it davon abhängig sein, welchen Eindruck die deutschen 
Aussteller in  Chicago machen würden.

—  Der Kaiser hat, wie der Leipziger „Neuen Deutschen 
Zeitung" von vertrauenswürdiger Seite gemeldet w ird , den 
Rector Hermann Ahlw ardt am Sonntag Vorm ittag zu fich zur 
Audienz befohlen und ihm einen längeren Empfang gewährt. D ie 
Nachricht ist m it allem Vorbehalt aufzunehmen, denn hier ist von 
einer solchen Audienz nichts bekannt.

—  D ie theologische Facultät zu Greifswald, deren Decan 
zur Ze it der ordentliche Professor D r. V iktor Schultze ist, hat, 
wie schon mitgetheilt, zum Osterfeste den bisherigen K ultusm i­
nister Grafen v. Zedlitz-Trützschler auf Grund einstimmigen Be­
schlusses zum Ehrendoktor der Theologie ernannt. Das D ip lom  
bezeichnet den so Geehrten als „v iru m  am plissim uw, ominurn 
noo iion' a,ävsr8arioruin juä ie io  vors cbristianum  xrodum  ko- 
nsstu in üätzi oonk688or6in 8meernin ooelosin« ovanZolioas a m i- 
eum in teA ruw  in  owindu8 a 3aeia re§i8 ot imxsratc»ri8 ma- 
je rta ts  munoribuZ ei eowwi88i8 p ium  üäo lo in ." (Den hoch­
edlen M ann, den nach dem U rthe il aller, auch seiner Gegner, 
wahrhaft redlichen Christen, den aufrichtigen Bekenner des G lau ­
bens, den Freund der evangelischen Kirche, den M ann, der treu 
erfunden wurde in allen ihm von des Königs und Kaisers ge­
heiligter Majestät übertragenen Geschäften.)

—  Der „Reichsanzeiger" meldet amtlich die Ernennung 
des neuen Staatssekretärs im  Reichsjustizamt, Hanauer, zum Be­
vollmächtigten zum Bundesrath.

—  Herr Gcheimrath Professor Ernst C urtius ist zwar von 
seiner Krankheit wiederhergestellt, muß aber noch fü r längere 
Ze it fich Schonung auferlegen. Diese Gesundheitsrückficht ver­
anlaßt den Gelehrten, fü r diesen Sommer auf seine L e h rtä tig ­
keit an der B erliner Universität zu verzichten.

—  Der 3. Evangelisch-Soziale Kongreß ist heute in  B e rlin  
unter Vorsitz des Landesökonomieraths Robbe zusammengetreten. 
Handelsminister von Berlepsch und zahlreiche Räthe verschiedener 
M inisterien wohnten den Verhandlungen bei, ebenso Oberstlieute­
nant von Egidy. Der Kongreß zählt ca. 350 ständige M it ­
glieder. D ie neu eingerichtete Auskunftsstelle fü r evangelisch-so­
ziale Angelegenheiten ist zahlreich benutzt worden. Verhandelt 
wurde das Thema „Christenthum und Fam ilie " und in  Ver­
bindung damit die Arbeiterwohnungssrage. An der Debatte be- 
theiligten fich u. a. Hofprediger a. D . Stöcker und Professor D r. 
Wagner. — Beschlüsse wurden zu diesem Gegenstände nicht ge­
faßt, dagegen fanden zum 2. Gegenstände der Tagesordnung 
„D ie  erziehliche Bedeutung des Arbeiterschutzgesetzes" folgende 
vom Referenten, Regierungsrath D r. W olff-S traßburg vorge­
schlagene Thesen nahezu einstimmig Annahme: 1) D ie Gewerbe­
novelle steht dem von ih r beherrschten Erwerbsleben gegenüber 
auf dem Standpunkte des Erziehers. 2) Ih re  Erziehungsgrund­
sätze entsprechen der christlichen Ethik. 3) I h r  Erziehungsziel ist 
weit gesteckt, aber nur theilweise ausgesprochen. 4) Ih re  E r­
ziehungsmittel bedürfen der Ausgestaltung.

—  Der Kolonialrath tra t heute im  Auswärtigen Amte zu­
sammen, um zunächst über die Herbeiführung einer einheitlichen 
Schreib- und Sprechweise der auf die deutschen Schutzgebiete be­
züglichen geographischen Namen zu berathen. D ie Nothwendig­
keit einer solchen einheitlichen Regelung wurde allgemein aner-

Weshalb sollte die F rau nicht eine Ahnung haben, daß ih r 
von diesem unbekannten Bettle r eine Gefahr drohen könnte?

E r führte die verzagte F rau nach dem Sessel zurück.
„D u  wirst sehen, Em ilie , die Angst w ird fich verlieren; aber 

ich w ill D ir  Deinen Wunsch erfüllen. W ir  wollen eine kleine 
Reise unternehmen. Ich gehe, um Anna davon in  Kenntniß 
zu setzen."

„A n n a !"  schrie die Frau auf und hielt den M ann fest.
„ Ic h  bitte Dich, nicht so la u t! Denke an unser K in d !"  

flüsterte der Gatte.
„O , wäre Anna nie geboren!" stöhnte die Unglückliche.
„S ie  ist aber h ie r; um ihretwillen müssen w ir weiter dul­

den, das Schreckliche ertragen, bis uns das Herz bricht! Em ilie, 
raffe Dich au f; es g ilt das Glück unseres K indes!"

„D as Glück unseres K indes!" wiederholte die F rau mechanisch.
„Habe ich nicht recht? Bedenke doch, wie glücklich Anna in  

der Liebe des jungen Edmund B raun ist! W ie haben w ir uns 
gefreut aus die bevorstehende Verbindung beider! Könntest D u  
denn dieses Glück der Verlobten vernichten? W as sollte aus 
unserem Kinde werden, wenn jene schreckliche Tha t, die w ir vor 
langen, langen Jahren in  einer unseligen Stunde begangen, anS 
Licht gezogen würde? Glaubst D u  denn, Anna würde den 
Schimpf ertragen können? Würden w ir nicht auch schuld an der 
Verzweiflung unseres Kindes sein? Und find so viele Jahre vor­
übergegangen, so dürfte wohl auch G ott im Himmel un« gnädig 
und barmherzig gewesen sein. E r hat die Höllenqualen, die w ir 
beide die langen Jahre hindurch erduldet, in  die Waagschale der 
Gerechtigkeit geworfen; er w ird sie fü r eine Sühne unseres V er­
brechens ansehen. Em ilie , verzweifle nicht; w ir haben unsere 
Schuld gebüßt. G ott w ird nicht wollen, daß auch unser reine«, 
unschuldiges Kind unter unserer unseligen Tha t leiden soll."

D ie F rau wurde ruhiger; ein Hoffnungsfunke strahlte aus 
ihren immer noch schönen Augen.

„G laube e« m ir, es war ein gewöhnlicher Bettler, und nur 
seine Frechheit hat Dich so furchtbar aufgeregt." (Forts, folgt.)

kannt, doch ging die Meinung darüber auseinander, ob die Re­
gelung von dem Kolonialrath oder von einer besonderen S E  
verständigen-Kommisfion zu treffen sei, welche der Reichskanzu 
zu berufen habe. Der Kolonialrath entschied fich schließlich lN> 
kleiner M a jo ritä t in  letzterem S inne. .

—  Die Frage eines Schuldotationsgesetzes w ird nach de
„Schles. Z tg ." in  der nächsten Woche der Gegenstand der 
rathung des M inisterraths sein. Es ist nicht wahrscheinlich, da? 
noch in  dieser Session die Lösung der Frage erfolgt, eher w 
der nächsten Session, etwa im  Zusammenhange m it der Grund- 
und Gebäudesteuer-Reform. „ .

—  Unter den Berathungsgegenständen, m it welchen sta> 
der Bundesrath nach den kurzen Osterferien beschäftigen wird, 
soll sich auch, der „P os t" zufolge, ein E n tw urf von Bestimmun­
gen über den Verkehr m it Sprengstoffen befinden.

—  I m  Bureau des Hauses der Abgeordneten ist die Ueber­
sicht über die Geschäfte des preußischen Landtages, also über den 
S tand der Arbeiten im  Hause der Abgeordneten wie im  Herren­
hause ausgegeben worden. Nach allem, was daraus hervorgeht, 
w ird der Landtag noch einer sehr angeregten Thätigkeit bedürfen, 
wenn die Arbeiten bis Ende M a i oder Anfang J u n i erledig' 
werden sollen.

— D ie S tadt Wiesbaden hat fü r den verstorbenen Dichter 
Friedrich v. Bodenstedt ein Ehrengrab auf dem neuen Friedhost 
gestiftet.

—  D ie Petitionen fü r Aufhebung des A lte rsverficheruE  
gesetzes im  rechtsrheinischen Bayern haben 245 745 Unterschrm 
ten gefunden.

Stuttgart, 20. A p ril. D er Ministerpräsident v. M i t t n E  
begeht am 27. A p ril sein fünfundzwanzigjähriges M in is t^  
jubiläum ._______________________________________________ ^

Ausland.
Petersburg, 19. A p ril. D ie französischen Aussteller wollen 

dem Zaren ein künstlerisch ausgeführtes A lbum  überreichen, dessen 
Herstellung 10 000 Franks gekostet hat.

Belgrad, 19. A p ril. H ier z irku lirt das unkontrolirbE 
Gerücht, der Ministerpräsident Stam bulow  in  S ofia  sei plötzlich 
wahnsinnig geworden.

New U ork , 20. A p ril. Nach einem Telegramm der 
Park T im es aus Boston hat die „N orw ay Steel and 
Company", früher die größte Fabrik ihrer A rt in  Amerika, den V '' 
trieb wegen übermäßiger Besteuerung des Rohmaterials eingestellt,

MlSVinjialnachriHteu.
Schwetz, 19. April. (Bernsteinfund. Unglücksfall). Der Besitzer ÜN: 

in Rutken, hiesigen Kreises, fand vor den Feiertagen beim Pflügen 
seinem Acker ein Stück Bernstein im Gewicht von 517 Gramm. Da 
gefundene Stück ist von der bevorzugten sogenannten Kumstsarbe un 
sind dem glücklichen F indtr bereits 90 Mk. dafür von Händlern gebot'' 
worden. —  Der Besitzer Zurek in Sullnowko hatte in der stillen Wo« 
beim Häckselschneiden mit dem Roßwerk das Unglück, mit dem Kolk" 
einen Stoß vor die Brust zu erhalten. Sofort zu Bett gebracht, ist d' 
der Verletzung am Ostermorgen erlegen. (N. W . M-1 .

Bischofswerder, 19. April. (Wasserbauten). Bekanntlich beabsiE  
der S taat unter Benutzung des Ossathales den Bau eines auch 
Dampfschiffe fahrbaren Kanals von Graudenz biS D t. Eylau. Kürz?" 
war nun hier auf Veranlassung der Regierung eine Anzahl hiesig', 
Gewerbetreibender zusammengekommen, um über die voraussichtliche 
tabilität dieses Kanales, soweit er die hiesige Stadt und Umgegend 
geht, über die ungefähren Export- und Jmportmengen von Frachtgutes' 
ferner über die Vortheile, die besonders unserer Stadt erwachsen würd"? 
ein Gutachten abzugeben. Die Versammlung war darüber einig, dA 
ein solcher Kanal, zumal wenn er, wie wahrscheinlich, über Öfter"', 
hinaus bis in die M itte  von Ostpreußen ausgebaut wird, von größA  
Vortheil und Segen für die Landwirthschaft sowie auch für alle Stä"'. 
sein würde, an denen er vorbeigesührt wird. Es kommt dazu, daß d" 
Land zwischen Graudenz und Dt. Eylau in höchster Kultur steht u>>, 
auch wohl, abgesehen von den Niederungen, das volkreichste in der v  
vinz ist. Es war überhaupt kein glücklicher Gedanke, daß man „ 
Zeit den oberländischen Kanal bei D t. Eylau endigen ließ. Von  
den; bis Bromberg bezw. Brahemünde plant die Regierung weiter d> 
Einrichtung einer Kettenschlepp-Schifffahrt.

D t .  E y la u , 19. April. (Zu der Verhaftung des Posthalters G E  
wird noch berichtet: Anfangs war Gaull vom Arzte als nicht verha>' 
sähig erklärt; er soll zwei Selbstmordversuche ausgeführt haben. Esw" 
ein tiesergreifender Anblick, den von der Schwere seiner Sckuld gebeugt-' 
66jährigen M ann , von dem man in den weitesten Kreisen glaubte, . 
sei in Ehren grau geworden, als Betrüger in seinem eigenen O m E "  
durch die Stadt fahren zu sehen. G . hat ununterbrochen 27 Jahre . 
durch das Amt des Kassirers beim hiesigen Kreditverein bekleidet, " 'x 
in städtischen Angelegenheiten galt sein W ort sehr viel, ja gab mitU" 
den Ausschlag. M an  hielt ihn allgemein für einen der wohlhabend^ 
Leute der Stadt. Aus welche Weise er die unterschlagene Summe, d"^  
Höhe bis jetzt noch nicht festgestellt werden konnte, verausgabt hat,„§ 
bei seiner soliden Lebensweise ein Räthsel. Da die meisten Darleih^ jg 
Fehler begangen haben, sich mit der alleinigen Unterschrift des t» 
ihren Quittungsdüchern zu begnügen, anstatt wie 8 3 des S ta tu ts ,  
sagt, auch die Unterschrist des Kontroleurs einzuholen, befürchten 
daß sie ihres Geldes ganz und gar verlustig gehen werden, da Ai> 
diesen Umständen möglicherweise der Verein nicht für die Unterschlagest 
haftbar gemacht iverden kann. Die ganze Habe des G. ist mit '-Ms- 
belegt. Ferner wurde eine schwere Kiste und ein Sack. welche ii»M g- 
trage des G. fortgeschickt werden sollten, auf dem Bahnhöfe bei" 
nahmt, beide Gegenstände sind noch nicht geöffnet. x,et

Danzig, 19. April. (Selbstmord. V-rurth-ilung). Der RendaAtel 
Sparkasse des Kreises Danziger Höh- H -rr  Greitsch hat gestern ^chi. 
zum Deutschen Haus durch Erschießen seinem Leben ein  ̂c,ghen. 
Unglückliche Familienverhältnisse sollen ihn m den Tod getrieben 
Bei der heute vorgenommenen Prüfung der von G. verw a lt"^  ^ i i  
wurde alles in Ordnung gefunden. —  Am Sonnabend Nachmittag 
der Vergolderlehrling Johannes Grenda und dessen Bruder .
geselle M ax Grenda von der Strafkammer wegen Diebstahls bezw- , 
Hilfe zum Diebstahl. Bekanntlich waren im Februar d. Js. 
Provinzialmuseum eme Reihe werthvoller Münzen und andere 
gegenstände gestohlen worden. Johannes Grenda räumte den M  v« ^ 
vollkommen ein. E r habe sich am Sonntag, 7. Februar, im ^  1 
versteckt und dort hinter einem Schrank so lange gewartetz m ^  
Beamten das Museum verlassen hatten. Dann habe er einen W as .l 
nut einem Messer geöffnet und aus demselben 7 goldene Harnvu .^  
Schaumünzen, 8 silberne Löffel, 1 Becher, 1 Dose und 2 Metauo ,, 
gestohlen. Aus einem Fenster sei er dann nachmittags entkommen,

oem Vruoer zur Aufbewahrung gegeben worden, oen sm"
auf dem kleinen Exerzierplatz Tags darauf vergraben. ^ ^

die Gegenstände dort gefunden worden. Herr Bauinspektor »e»
den Werth der gestohlenen Gegenstände sehr hoch taxirt. So  
Erwerbungspreis allein der sieben Goldmünzen etwa ^OOO M r.
Joh. Grenda wurde zu 1 Jahr und M ax Grenda zu 1 M onat rs ' H ) 
verurtheilt. , . amtiag sA -

E lb in g , 19. April. (Selbstmorde). Am Sonnabend M M  « 
hier plötzlich die Frau  Rentiere Emilie B . infolge von dergn u v 
77 Jahre alte Dame soll sich kränklich gefühlt haben und zur 
ihres Leidens Bittermandelöl eingenommen haben. —  
sich in der verflossenen Nacht der 69 Jahre alte Tischler u n v ^  
waarenhändler S . an einem Bettgestell seiner Schlafkammer.



recht praktisch erwiesen hat, so daß sie jeder anderen Methode vorzuziehen 
dürste. Der Otter sucht bekanntlich mit Borliebe Baue aus, welche 

^  in den Usern befinden, um hier zu schlafen oder auszuruhen. M a n  
^ t nun den Versuch gemacht, solche Baue künstlich in Gestalt von Gräben 
an den Ufern anzulegen, welche ca. 4 Meter lang, 2 Meter tief und 
l Meter hoch find. Diese Gräben werden dann leicht mit Rasen über­
deckt, jedoch so, daß sie von den Fischottern bemerkt und aufgesucht werden 
können. Die Versuche haben bereits gelehrt, daß die Thiere diese Gräben 
Als Ruhestätten in der That benutzen. Nach 24 Stunden werden die 
Öffnungen der künstlichen Baue vorsichtig abgesucht, aus deren Be­
soffenheit sich sogleich erkennen läßt, ob Ottern in den Gräben vor­
handen sind oder nickt. I m  ersteren Falle werden die Oeffnungen schnell 
"lit Netzen oder Säcken überdeckt, der Otter sucht, durch das Geräusch 
^geschreckt, durch den Eingang zu entkommen und geräth so in das 
Netz 0^ ^  den Sack. Auf diese Weise haben mehrere Fischer aus Widitten 
w wenigen Tagen 10 Ottern gefangen und dadurch eine Prämie von 

Mk. verdient.
. König-berg, 19. April. (Die vielbeschriebene Findigkeit der Post) 
beweist folgender Fall. Vor einiger Zeit kam eine Kreuzbandsendung 
uut einer Zeitung aus Newyork hier an mit der folgenden Aufschrift: 
"Termany, Rhesaftraße Straße N r. . . ., I I  Treppen". Weder der Be- 
UlMmungsort noch der Name oder Stand des Empfängers war ange­
geben. Trotzdem ist die Sendung in die Hände des richtigen Empfängers 
gelangt. Aller Wahrscheinlichkeit ist die vor einiger Zeit von Amerika 
Nach Deutschland eingerichtete Seepost von einem Beamten begleitet 
worden, der mit den hiesigen Straßenverhältnissen genau vertraut 
war und die Drucksache in einem direkten Bunde auf Königsberg (Pr.) 
geleitet hat.
. Nschhausen, 19. April. (Alterthumsfund). I n  Rehden steht ein 
>ehr altes Gasthaus, das „Gasthaus zur Sonne" genannt. Blutige und 
Revolutionäre Zeiten sind, wie der jetzige Inhaber von seinen Vorfahren 
w"tel. und unmittelbar erfahren hat, um das „Gasthaus zur Sonne" 
gelogen, manch hungriger Franzose ist hier gesättigt worden, manch an­
maßender Russe hat in dem Hause und Keller der „Sonne" nach Geld
gelogen, manch hungriger Franzose ist hier gesättigt worden, manch an­
maßender Russe hat in dem Hause und Keller der „Sonne" nach Geld 
.̂ud Teldeswerth gesucht. Als nun kürzlich der W irth Klatt im Keller 

Faß vom Schrägen wälzen wollte, wich von der Erschütterung der 
/"den unter seinen Füßen und K. fiel etwa 4 Meter tief in eine A rt 
von Brunnen, von besten Vorhandensein er bis jetzt keine Ahnung hatte. 
Auf seine Hilferufe lief man mit Stricken und Lichtern herbei. K., der 
Um nicht rühren konnte, blickte um sich und sah zu seinem großen Er- 
uaunen in einem weiten Keller eine Reihe wohlgeordneter Weinflaschen, 
mehrere alte Seidenkleider und drei alte Steinkrüge. I n  einem der 
M eren fanden sich alte Schriften, in dem zweiten Silber- und weniger 
AUPsermünzen. Der dritte Topf barg drei silberne Uhren nebst eben- 

^Nieren Ketten und eine goldene Uhr, auf der die Jahreszahl 
eingekratzt ist. Die Silber- und Kupfermünzen haben einen Werth 

on mehreren Tausenden Thalern. Die Schriftstücke sind nickt zu lesen, 
c V  beim Ausästen wie Puder zerfallen. I n  der Reihe Flaschen be- 
' ud sich noch sehr gut schmecken soll. (Elb. Z .)
Dek ^*°Ulberg, 10. April. (Genesung. Ein dummer Scherz). Der 
Eineü. ^  Pomnski geht langsam seiner völligen Genesung entgegen. —  
ru G ^urschen in Jnowrazlaw waren die Koscielecer Heldenthaten so 

gestiegen, baß er, um auch dergleichen zu vollbringen, sich mit 
ShUps und dergleichen Schärpe ausgerüstet nach Koscielec begab 

" 0  dort Drohungen ausftieß, daß fürchterliche Rache genommen und 
ganze O rt in die Lust gesprengt werden würde. Doch da kam der 

N/Mtatsverkünder schön an, er wurde festgenommen und trotz seiner 
Sicher^g/bracht" ^  *r nur Scherz gemacht hahe, einstweilen nach Nummer

1b. April. ( I n  der katholischen Ansiedelung zu Offowo) 
in w ?"fer Tage die Umwandlung des landwirthschastlichen Großbetriebs 
n Kleinbetrieb statt. Ostowo wurde vor vier Jahren von einer polnischen 

^anie an die Ansiedelungskommission verkauft. Diese kurze Zeit genügte, 
um dem Orte ein ganz verändertes Aussehen zu geben. Ueber die Ge­
markung zerstreut liegen jetzt die stattlichen Gehöfte der eingewanderten 
^esifalen. Früher nicht anbaufähige Stellen sind urbar gemacht, das 

Feld ist drainirt, und die Ansiedelungskommission hat keine Ans­
än ^L^ckeut, um die Ertragsfähigkeit des Bodens zu heben. D a das 
sän c"owo grenzende Gut Biechowo auch mit Westfalen besiedelt werden 
! A' >o wird Ostowo-Biechowo wohl eine der stattlichsten deutschen Nieder- 
aimngen in der Provinz Posen werden.

-LokalnachrichLen.
Thor«, 21. A pril 1892.

^ ^  ( P e r s o n a l i e n  bei  d e r  S t e u e r b e h ö r d e ) .  Die Ober-
sntrolassistenten Schulze in Torgau, Baader in D t. Krone und Tscheppc 

^  Berent sind zu Ober-Grenzkonrroleuren bezw. in Bahnhof Ottlotschin, 
ollub und Leibitsch, der Hauptamtsassiftent Scholtz zum Ober-Grenz 

*Ntroleur in StraSburg Westpr. ernannt, die HauptamtSassistenteri 
Uderitz von Dt. Krone nach Thorn, Krogoll von Danzig nach D t. Krone 

Und RemuS von Danzig nach Strasburg Westpr., der Ober-Kontrolassisteni 
^onke von Dt. Eylau nach D t. Krone, der Hauptamtsassiftent Senger in 
Erschau alS Steuereinnehmer 1. Klasse nach Graudenz, der berittene 
Steuerausseher Graeber von Briejen nach Lulmsee und der Steuer- 
uusseher Staeder von Eulmsee nach Briesen versetzt.

—  ( P e r s o n a l i e n ) .  Der Rechtskandidat Alexander Soldin auS 
Üonitz ist zum Referendar ernannt und dem Amtsgerichte in Tuchel zur 
Beschäftigung überwiesen.

—  ( D a -  achte P r o v i n z i a l - K i r c h e n g e s a n g s e s t )  des evan­
gelischen Kirchen-Gesan-vereinS für Ost- und Westpreußen findet am 
7. und 6. J u n i in Tilsit statt.

—  ( N e u e  R e i c h s b a n k - N e b e n f t e l l e ) .  Am 2. M a i wirk 
Kulmbach eine von der ReichSbankstelle in Nürnberg abhängige Reichs

^nk-Nebenstelle mit Kasseneinrichtung eröffnet.
.  -  ( D i e  p r e u ß i s c h e n  G r e n z b e h ü r d e n )  haben angeordnet 

An- und Durchzug russischer Feldarbeiter u. s. w. dem Ge 
heitszustand derselben Aufmerksamkeit ikt und bei

untersuch!
»stand derselben Aufmerksamkeit zuzuwenden ist 

verdächtige Personen sofort angehalten und ärztlich

a n  s t ä d t i s c h e n  h ö h e r e n  S c h u l e n ) .  D< 
betreffend die Gleichstellung derselben mit den Lehrern a 

^"^alten liegt dem König zur Unterzeichnung vor. I n  d« 
^ ,° lS  Einsührungstermin der April 1894 angegeben, 

bereis- w e i t e s t e n  K r e i s e  d er  B e a m t e n s c h a f t )  wi rd«  
8rve jz»^ ' iu  erfahren, daß der preußische Beamtenverein, welchem 7 
wieder angehören, jetzt in der Lage ist, diejenigen seiner M i  

iu r Kur nach Karlsbad gehen muffen, neben sonstige 
/" " » e n  daselbst auch unentgeltliche Behandlung zu verschaffe, 

H ,. * Sanitätsrath D r. Hertzka, welcher seit einer längeren Reil 
Gliche «  Minister von Bötticher in Karlsbad behandelt, die fre 

^  Behandlung übernommen hat.
^der>, ^ ^ a i g e  R ü c k f a h r k a r t e n ) .  Die alljährlich zumBesuchve 
bies«  ̂ ^  ̂ gegebenen 45tägigen Eisenbahn-Rückfahrkarten werden i 
S»bi die, M ,^ °n  mit dem 1. M a i zur Ausgabe kommen. Die Au 
°>Uf d,n «  " 5 ^ rk a rte n  erfolgt: 1. Nach Zoppot und Neusahrwaff 

Stargard i. P . über KöSlin, von All-nstei, 
^r<u>den, ^"enburg "uf ""en Stadtbahnstationen, vromberg, Küftri, 
^ N e id e m .- .k ,Ü " ^ ^ ' Königsberg. Konitz. Landsberg a. W .. Nak« 
Kein, / b o r n .  Tilsit und Wehlau. 2. Nach Kranz von Alle,
^ ° rg g ra b » " '^ ° *^ " '" b u rg , vromberg, »oldap, Graudenz, Koni 
^»lberg an dlarienwerder, OrrelSburg, Osterod« und Tilsit. 3. Na  
^'»rgard , m K°mtz, Landsberg a. W ., Rakel, Schneiden,üh
^ rlo u e n b  ^  4. Nach Elbing (für Kahlberg) von Berln

vromberg und Jnowrazlaw. 5. Nach Neuhäuser vo 
Und S tara . ^"burg und Tilsit. 6. Nach Rügenwalde von Brombe, 

Und Stargard i P  ^  ^  Stolpmünde von Vromberg, Schneidemü!

—  ( W e s t p r e u ß i s c h e  F e u e r w e h r l o t t e r i e ) .  Die Lieferan­
ten der ersten drei Hauptgewinne, welche aus Silbergegenständen im 
Werthe von 2000, 1000 und 500 Mk. bestehen, haben sich der Feuerwehr- 
Lotteriekommission gegenüber verpflichtet, die angekauften Gegenstände 
auf Wunsch der Gewinner nach Abzug von 15 pCt. vom angegebenen 
Werthe gegen baar zurückzunehmen. Der Ziehungstag ist unwiderruflich 
auf den 5. M a i festgesetzt.

—  (D ie  O b e r f ö r s t e r f t e l l e  zu S c h ö n l a n k e )  im Regierungs­
bezirk Vromberg ist nach offizieller Anzeige im „Staatsanz." vom 1. J u li 
ab anderweit zu besetzen.

—  ( A l t e r s r e n t e ) .  Zu  den 135 Altersrentnern des Kreises Thorn 
sind noch folgende Personen getreten: Arbeiter Jojef Maczkiewicz-Mocker, 
Arbeiterwittwe Dorothea Reichel-Gremboczyn, Arbeiter Lukas Wiens- 
lawski-Bielawy, Arbeiter Jakob Müller-Pensau, Arbeiter Melchior 
Belinski-Gremboczyn, Arbeiter Albert Kaminski-Heimsoot, Arbeiter Christian 
Schiemann-Leibitsch, Aufwartefrau Karoline Trenkel-Culmsee, H irt Mathias  
Jagielski-Dubielno. Damit ist die Zahl der Altersrentner des Kreises 
Thorn (außer der Stadt Thorn) auf 144 gestiegen.

—  ( A l t e  B i b e l n ) .  I n  Ober-Nessau befinden sich im Eigenthum 
des Besitzers Herrn Heinrich Bartel zwei alte Bibeln. Die eine sehr gut 
erhaltene im großen Format ist bei Johann Kelpe in Lüneburg erschienen, 
gedruckt 1679 durch Christoph Fuerß, mit einem Vorwort versehen von 
Jacob Weller, Kurfürstlich-Sächsischem Ober-Hvfprediger. Sie ist in 
Holzdeckel mit Lederüberzug gebunden und mit messingnen Beschlägen 
verziert. Die andere Bibel in kleinerem Format ist stark beschädigt, auch 
fehlen viele Blätter. Sie ist 1551 gedruckt von HansLufft ohne Angabe 
des Druck- oder Ausgabeortes und ist ebenfalls in starkem Holzdeckel mit 
SckweinSlederüberzug gebunden. Beide Bibeln befinden sich schon 200 Jahre 
in der Familie. Die kleine Bibel ist in den Kriegsjahren deS vorigen 
Jahrhunderts und in der Zeit von 1809 bis 1613 von den verschiedenen 
Kriegsvölkern, welche durch die Niederung zogen und auch dort lagerten, 
so arg beschädigt worden. Die Soldaten rissen Blätter heraus und 
nähten sie als Talisman in die Uniform ein.

—  (D e r  A p r i l  u n d  d ie  F r a u e n ) .  Keinen M onat im ganzen 
Jahr hat der böse Volksmund in so nahe Beziehungen zu den Frauen 
gebracht, wie just den launenhaften, unberechenbaren April, der wohl 
Knospen, Blätter und Blüten, zugleich aber auch nicht immer die dazu 
eigentlich gehörigen milden „Frühlingslüfte", sondern leider oft das 
„Aprilenwetter" bringt. Letzteres hat des Sprichworts scharfe Zunge zu 
allerlei verleumderischen Vergleichen mit dem S inn  der F rau  benutzt, 
indem sie ungalant behauptet: „April und Weiberwill' ändert sich sehr 
bald und viel", oder noch schlimmer: „Aprilwetter und Weibertreu, das 
ist immer einerlei", dann: „Aprilwetter und Frauensinn ist veränderlich 
von Anbeginn!" —  M a n  heißt ferner eine veränderliche F ra u : „aprilisch", 
„Aprilfee", „das reinste Aprilwetter", man sagt: „bei ihr ist stets April 
im Kalender", man stellt schnöde die Gunst des wetterwendischen April 
mit der der F rau  auf eine Stufe, indessen man schont schließlich —  
wie's recht und billig —  auch der Herren nicht dabei. —  Lautet doch 
ein alter, deutscher Spruch: „Aprilwetter, Rosenblätter, Herren- und 
Frauengunst vergehen als Rauch und Dunst", auch heißt es : „unter den 
Aprilmonaten und vornehmen Herren sind unter zwölf zehn trügerisch", 
endlich aber wird orakelt:

„Herrengunst und Aprilenwetter,
Frauenlieb' und Rosenblätter,
Würfel- und das Kartenspiel 
Verkehrt sich oft, wer's glauben w ill!"

—  ( T h u r m  bau) .  I n  der Sakristei der altstädt. evangel. Kirche 
sind gegenwärtig die Entwürfe zu dem projektirten Thurmbau ausgestellt. 
Vier Pläne, deren Motto IlirrLs, veo, OopernLous, 0anus lauten, stellen 
den Thurm an die M itte  der Marktseite, also direkt an den Haupt­
eingang, ein fünfter P lan projektirt den Thurm an der Südoftecke der 
Kirche, also links vom Haupteingange. Als Baufonds sind etwas über 
70000 Mk. vorhanden; -er Bau soll jedoch erst in Angriff genommen 
werden, wenn 100000 Mk. zur Verfügung stehen, sodaß darüber noch 
8 — 10 Jahre vergehen dürften.

—  (D ie  auch in  u n s e r e  Z e i t u n g  ü b e r g e g a n g e n e  Na c h­
richt)  von einem Eisenbahnunglück bei Arnswalde, welche ihren Ursprung 
im „Berl. Tagbl." zu haben scheint, erweist sich nach Mittheilung von 
amtlicher Stelle als vollständig auS der Luft gegriffen.

—  ( P o l i z e i  bericht).  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

—  (B o n  d er W eichsel). Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Wind-pegel der königl. Wafserbauverwaltung 1,43 Meter ü b e r  Null. 
—  Eingetroffen ist auf der Thalfahrt der Dampfer „Sirene« mit einer 
Hol»traft im Schlepptau auS Schillno. Abgefahren ist der Dampfer 

„Alice" mit Ladung und einem beladenen Kahn im Schlepptau nach Danrig 
und der Dampfer „Thorn" m it Ladung und fünf beladenen Kähnen im 
Schlepptau nach Wloclawek.

—  ( V i e h m a r k t ) .  A uf dem heutigen Viehmarkte waren aufge- 
trieben 195 Schweine, darunter 15 fette, welch letztere mit 39— 49 Mk. 
pro 50 Klgr. Lebendgewicht bezahlt wurden. Magere Schweine galten 
3 5 -3 7  Mk.

M annigfaltiges.
( D e r  K a is e r )  hat dem W irkl. Geh. Ob. Reg. Rath D r. 

Wiese zur Feier seiner diamantenen Hochzeit seine Büste ge­
schenkt. Bei dieser Gelegenheit mag daran erinnert werden, daß 
seiner Zeit Geh. Rath Wiese bei einer Revision des Gymnasiums 
in  Kassel den damaligen Prinzen W ilhelm  und den Prinzen  
Heinrich im  Griechischen prüfte —  bei welcher Gelegenheit P rin z  
W ilhelm  betonte, daß er den Lenophon dem Thucydides vorziehe.

(G e d e n k ta g ) .  D er 18. A p ril, der 2. Osterfeiertag, war, 
wie nur wenigen bekannt gewesen sein dürfte, der 475 . Jahres­
tag der Verleihung der Kurfürstenwürde an das Hohenzollern- 
haus und zugleich der Gedenktag an die Erstürmung der Düppeler 
Schanzen. Aus Anlaß des ersteren Jahrestages wehte auf dem 
königlichen Schlöffe zu B erlin  neben der purpurnen Köntgsflagge 
und der gelben Reichsstandarte auch die brandenburgische Fahne 
m it dem rothen Adler im  weißen Felde.

( D e r  B e r l i n e r  F e i e r t a g s v e r k e h r )  war größer als 
zuvor. Trotz der wesentlich vermehrten Verkehrsmittel reichten 
diese bei weitem nicht aus, die Tausende und Abertausende auf­
zunehmen, die sich in drangvoll fürchterlicher Enge nach den 
Bahnsteigen, den Dampfschiffslandeplätzen rc. schoben. Ueberall 
Ueberfüllung. Glücklicherweise scheint alles gut von Statten ge­
gangen zu sein; wenigstens werden ernste Unfälle oder besonder- 
grobe Excesse nicht gemeldet.

( D i e  M a u r e r  B e r l i n « )  haben in einer Versammlung 
beschlossen, angesichts der gegenwärtigen Geschäftslage und 
m it Rücksicht auf die ungünstige Lage des Baugewerbes ins­
besondere in  diesem Jahre von einer Lohnbewegung Abstand zu 
nehmen.

( Z u r  S p r o t t a u e r  H o l z a u k t i o n ) .  Von amtlich be­
rechtigter Seite geht den B lättern  folgende Berichtigung zu : D ie

erwähnte Holzauktion hat an 2 Terminstagen rund 20 500 M .  
ergeben und würde, wenn die noch unverkauft gebliebenen großen 
Holzmaffen früher zu M arkt gebracht worden, einen viel höheren 
Erlös erzielt haben.

( R o t h s c h i l d s  K a s s i r e r ) .  W ie schon gemeldet, fehlt 
der Hauptkasfirer des Hauses M . A. v. Rothschild Söhne Frank­
furt a. M .,  namen« Jäger, der seit 17 Jahren angestellt war, 
seit einigen Tagen. D er Vater Jägers war auch schon Haupt­
kasfirer desselben Hause«. An der Börse verlautete, der ver­
schwundene Kassirer habe eine Defraudation von über eine M ill. 
M ark verübt. D ie Kasse des Hauses soll zur Controle geschloffen 
sein. Nach der „Franks. Z tg ." ist der Kassirer seit Donnerstag ab­
wesend, seine Fam ilie sandte gestern früh den Kaffenschlüffel mit 
der M ittheilung, Jäger habe sich entfernt. D ie  Höhe des Mancos 
ist noch nicht festgestellt.

( G e g e n  d i e  S c h l e p p e ) .  Energische Ehemänner scheinen 
in M ainz zu wohnen. Daselbst hat nämlich eine Stammtisch- 
gesellschaft (lauter Ehemänner) sich das Versprechen gegeben, in  
ihren eigenen Fam ilien sowohl, wie auch im Kreise der V er­
wandten und Freunde nach Möglichkeit dahin zu wirken, daß die 
Schleppe an den Damenkleidern abgeschafft wird. Gleichzeitig 
haben sich dieselben aber auch gegenseitig verpflichtet, für den 
Fall sich ihre eigenen Damen diesem Wunsche nicht fügen sollten, 
dieselben weder bei Spaziergängen, noch bei Ausflügen zu be­
gleiten, sobald die Schönen der Anficht find, daß die Schleppe 
dabei vertreten sein müsse.

( D i e  Z a h l  d e r  a u f  B e w i l l i g u n g  v o n  A l t e r s ­
r e n t e )  erhobenen Ansprüche belief sich am 31. M ärz  1892  
auf 192 70 5 , davon wurden 1 4 3 9 5 9  Rentenansprüche anerkannt, 
37 41 4  zurückgewiesen, 7671 blieben unerledigt, während die 
übrigen 2661 Anträge auf andere Weise ihre Erledigung fan­
den. D ie  Zah l der während derselben Zeit erhobenen Ansprüche 
auf Bewilligung von Invalidenrente betrug 98 09 . Von diesen 
wurden 1503 Rentenansprüche anerkannt und 26 65  zurückge­
wiesen, 52 10  blieben unerledigt, während die übrigen 231 An­
träge auf andere Weise ihre Erledigung gefunden haben. Unter 
den in  den Genuß der Invalidenrente tretenden Personen be­
fanden sich 98, welche bereits vorher eine Altersrente bezogen.

( G r o ß e r  D i e b s t a h l ) .  Aus Florenz wird gemeldet: Aus 
der V illa  Jm perialino wurden der russischen G räfin  Ribau  
Werthpapiere und Pretiosen, angeblich im Werthe von 120 000  
Franks, gestohlen.

( G e r e t t e t ) .  Aus Hornbäk (Norwegen) wird gemeldet, daß 
ein Händlerfahrzeug dort fünf Fischer an das Land setzte, die 
von einer deutschen Galease im Skagerak im halbnackten und 
verkommenen Zustande gerettet wurden. D ie Fischer waren an 
Bord des Ftscherkutiers „ 6 o  adasä" aus Lemwig, der am 
Donnerstag morgens in  einem starken W urfwinde kenterte. E in  
M an n  von der Besatzung ertrank, während die fünf M an n  sich 
in das Boot des Kutters retteten. Nach dreistündigem Umher- 
treiben kam die deuische Galease in Sicht und nahm auf ge­
gebene Nothfignale die Schiffbrüchigen auf und verpflegte sie auf 
beste Weise.

( E r d b e b e n ) .  Am Dienstag wurde Kalifornien von einem 
starken Erdbeben, dem heftigsten seit dem Jahre 1868 , heimge­
sucht. I n  S ä n  FranciSco wurden mehrere Gebäude in ihren 
Grundfesten erschüttert. D a« Centrum der Bewegung war Vaca- 
ville, wo eine Anzahl von Gebäuden ganz zerstört wurde.

Telegraphische Pepeschen »er „Tyoruer Kresse".
B e r l i n ,  21. A p ril. Der Besuch der Königinnen 

von Holland am hiesigen Hofe ist d ir auf weiteres ver­
schoben.

B e r l i n ,  21. A p ril. E ine sozialistische M aife ier 
findet in 16 Berliner Lokalen statt. Es wird ein enormer 
Andrang erwartet.

F r a n k f u r t  a. M .,  21. A p ril. Nach den bisherigen 
Ermittelungen betragen die durch den Hauptkasfirer Jäger 
im Hause Rothschild begangenen Unterschlagungen 17VV VV0 
M a rk .

P a r i s ,  21. A p ril. D ie Polizeimannschaften wollen 
am 1. M a i  einen Ausstand beginnen, falls nicht vorher eine 
Gehaltserhöhung erfolgt.

L i s s a b o n ,  21. A p ril. AuS Brasilien wird ge­
meldet: Die Staaten S ä n  Paolo und R io  Grande prokla­
m iern  ihre Unabhängigkeit von der Centralregierung in 
R io  Janeiro.

Verantwortlich jür die Redaktion: O S w a l d  K n o l l  w  Thorn
Telegraphischer Berliner Börsenber cht.

21. April 20. April

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz .
Deutsche ReichSanleihe 3V , V»
Preußische 4 «/§ Konsols--- --------- ^

nobriefe
.................  Pfandbriefe 3 '/ ,  Vo

Diskonto Kommandit A n th e ile ......................
Oesterreichische K re d ita k tie n ............................
Oesterreichische Banknoten..................................

W e i z e n  g e l b e r :  A p r i l - M a i ............................
J u n i - J u l i .............................................................
loks in  Newyork ...................................................
^ e n : l o k o ........................................................
s lp r i l -M a i.............................................................

M a i - J u n i .............................................................
J u n iÄ u li ........................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ..................................................
Sept.-Oktb................................................................

S p i r i t u s : ...................................................................
50er loko ........................................................
70er loko ........................................................

70er A p r i l - M a i ...................................................
70er August-Sept...................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V , pLt.

2 0 7 -2 5
207— 20

99— 90
1 0 6 -7 0
6 5 -5 0
6 2 -6 0
95— 30

187— 10
1 6 8 -6 0
1 7 0 -5 0
1 9 1 -
1 9 0 -
9 9 - V ,

200-

2 0 0 -2 0
1 9 4 -
1 8 9 -
5 4 -1 0
5 2 -

6 1 -7 0
4 2 -  
4 1 - 5 0
4 3 -  10 

sp. 4 pCt

2 0 6 -4 0
2 0 6 -2 0
100-

1 0 6 -9 0
6 5 -4 0
6 2 -3 0
9 5 -3 0

1 8 7 -7 0
168— 90
1 7 0 -6 5
1 9 2 -7 5
1 9 1 -7 5
9 8 -V «

201-

2 0 1 -7 0
1 9 6 -
1 9 1 -2 0
5 4 -5 0
5 2 -3 0

6 1 -1 0
4 1 -6 0
4 1 -6 0
4 3 -3 0

K ö n i g s b e r g ,  20. April. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 LiterL7 L L ! " " '
«etreibebericht d»rTH-rn»rH,n»tl»kammrrfür KreiS Thorn. 

Thorn den 21. April 1892.
W e t t e r :  rauh. (A lle- pro 1000 Kilo ab vahn verzollt.)
W e t z e »  fast ohne Angebot, aber auch ohne Kauflust, 117/119 

Ps». hell 197/199 M ., 123/125 Pfd. hell 203/205 M ., feinster 
über Notiz.

R o g « e n  sehr geringes Geschäft, 112/114 Pfd. 196/200M ., 1 1 5 /II7 P fd .  
201/203 Mk.

» e rs te  Brauw. 160/172 M k. nominell.
H a f e r  145/148 M .



Bekanntmachung.
Der B an  folgender Chausieegeld- 

erhebe-Etablissements soll an den 
Mindestfordernden vergeben werden:

1. Bei Station 15,5 der Chaussee 
Culmsee-Renczkau in der Nähe von 
Lubianken am Kreuzungspunkte der 
Chaussee Wibsch-Rosenberg, veranschlagt 
auf 1 1 1 0 0  Mark.

2. Hinter Station 3 derselben 
Chaussee, da wo der Weg nach Kunzen- 
dorf abbiegt, veranschlagt auf 7700 Mk.

3. Bei Station 2,5 der Chaussee 
von Culmsee nach Bahnhof Schönsee, 
da wo sich die Pflasterstrabe nach 
Pluskowenz abzweigt, veranschlagt auf 
7700 Mark.

4. Bei Station 15,3 der Thorn- 
Schönsee'er Chaussee, da wo die Chaussee 
nach Dauer beginnt, veranschlagt auf 
7700 Mark.

5. Bei Station 22 der Chaussee 
vou Gr. Bösendorf nach Scharnau, da 
wo der Weg von Renczkau in die 
Chaussee mündet, veranschlagt auf 
7700 Mark.

Angebote find für jeden Bau be­
sonders versiegelt und mit der Auf­
schrift „Angebot auf den Bau des 
Chaufseegelderhebe - Etablissements 
Nr........... " versehen, bis zum

Montag den 2. Mai er.
vormittags 11 Uhr

hierher einzureichen.
Die eingegangenen Angebote werden 

an dem gedachten Zeitpunkte in Gegen­
wart der erschienenen Unternehmungs­
lustigen oder deren Bevollmächtigten 
geöffnet werden.

Die Kaution für jedes Etablissement 
beträgt 500 Mark und ist spätestens 
bei Beginn des Termins einzuzahlen.

Die Bedingungen, Zeichnungen und 
Anschläge sind im Bureau des Kreis­
ausschusses während der Dienststunden 
einzusehen.

Thorn den 20. April 1892.
Der Kreisausschuß.

________ gez. llrakmer.___________ ,

Bekanntmachung.
Die Abfuhr der menschlichen Auswurf­

stoffe aus der städtischen Schule auf der 
Bromberger Vorstadt soll vom 1. Ju li d. I .  
ab bis auf weiteres im Wege der Sub­
mission neu vergeben werden.

Schriftliche Angebote sind b is  zum 1 0 . 
Mai d. I .  einschließlich in unserem B u­
reau I  einzureichen. Daselbst liegen auch 
die Bedingungen während der Dienststunden 
zur Einsicht aus.

Thorn den 16. April 1692.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die am 1. d. M ts. fällig gewesenen «nd 

nach rückständigen Pachten und Miethen 
für städtische Grundstück», Plätze, Lager­
schuppen, Gewölbe u. s. w. sind binnen 
8  Gagen zur Vermeidung sofortiger Klage 
an die Kämmerei- bezw. deren Jnstituts- 
Kassen zu entrichten.

Thorn den 16. April 1892.
Der Magistrat
Auktion!

Montag den 25. April er.
on 10 Uhr ab werden im hiesigen Bürger- 
ospital Nachlaßgegenstände öffentlich 
nd meistdietend versteigert. Darunter eine
zerrennähmaschinr.

Der Magistrat.
I n  öffentlicher Ausschreibung soll die Lie- 

rrung von 500 edm Mauersand zum Bau 
ines Lokomotivschuppens auf dem Bahnhof 
Horn vergeben werden.

Die Bedingungen können während der 
)ienststunden in unserem Bureau einge- 
chen und gegen kostenfreie Einsendung 
on 50 Pf. von uns bezogen werden. 
Uerdirrsirrrs*terrriirr den SS. April 

802 vormittags 11 Uhr. 
Zrrschlagsfrifl 3 Machen.

Königl. Eisenbahnbetriebsamt 
Thorn.___________

Öffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 22. d. Mts.

vormittags 9 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des König­
lichen Landgerichtsgebäudes hierselbst ver­
schiedenes Mobiliar, als:

S o p h a s ,  e i n e n  S o p h a t i s c h ,  
v e r s c h ie d e n e  S p i n d e ,  z w e i 
U n t e r b e t t e n  u .  a .  m .

öffentlich meistdietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 21. April 1692.

_______ Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.
Am 28. A pril cr. sind

«k. M M  WO«, >5,00» ck.
baares Geld ohne Abzug 

in der Marienburger Lotterie zu gewinnen.
'/i  Loose L Mk. 3,25; ä Mk. 1,75; 

V« ä Mk. 1,00 sind zu haben bei der Haupt- 
Agentur von
Oskar orawert, Altstadt. Markt.

Porto u. Liste 30 Pf. extra.

Svdvlbüvlnrr
in äuusrliLkten Vinbünäen ru 3o1iäen kreisen 

unä ebenso »Limntli«!»« H stt«  uiick 8ebrv»biur»1«ri»Hv» bei N /ä l t e k  b ü in b e c l l .
Bekanntmachung.

Folgende Postsendungen lagern bei der 
hiesigen Oberpostdirektion als unbestellbar:

Einschreibbriefe: an Seemann Ernst 
Unmuth in Danzig, aufgegeben am 9. 2. 
92 in Culm; an Drüdger in Danzig, auf­
gegeben am 26. 1. 92 in Danzig.

Kriefe mit Merthinhalt: an die Re­
daktion der „Neuen Zeitung" in Zürich mit 
5 Mark, aufgegeben am 14. 11. 91 in 
Graudenz; an Albert Baumgarth in Tie- 
genhof mit 3 Mark, aufgegeben am 8. 12.
91 in Jablonowo: an Schwow Jakobowitsch 
in Lodz mit 9 Rubel, aufgegeben am 24. 
8. 91 in Danzig.

Postanweisungen: an den Güterexpe­
dienten in Thorn über 75 Pf., aüfgegeben 
am 12. 11. 91 in Graudenz; an Monsieur 
le Docteur Thomas Evans in Paris, rue 
de la paix über 60 Mark 75 Pf., aufgegeben 
am 2. 9. 91 in Thorn; an Arndt in Breslau 
über 8 Mark 60 Pf., aufgegeben am 12. 
10. 91 in Strasburg; an Frau Liffack in 
Thorn über 2 Mark, aufgegeben am 31. 3.
92 in Thorn; an Fritz Thrun in Danzig 
über 3 Pf., aufgegeben am 31. 12. 91 in 
Danzig; an Fritz Felgo in Danzig über 3 
Pf., aufgegeben am 31. 12. 91 in Danzig; 
an Hofbesitzer Kranzusch in Hammer über 
33 Mark 20 Pf., aufgegeben am 18. 12. 
91 in Danzig; an I .  Jonkmann in Am­
sterdam über 1 Mark 70 Pf., aufgegeben 
am 24. 12. 91 in Danzig.

Packele: an Ulan Ranigowski beim 2. 
Pomrnerschen Ulanen - Regiment Nr. 9 in 
Danzig, aufgegeben am 23. 12. 91 in 
Schönsee.

Die Absender der genannten Sendungen 
werden hierdurch aufgefordert, sich inner­
halb 4 Wochen vom Tage des Erscheinens 
dieser Bekanntmachung ab zur Empfang­
nahme der Sendungen zu melden, widrigen­
falls nach Ablauf der gedachten Frist, über 
die bezeichneten Sendungen bezw. Geld­
beträge zum Besten der Postunterstützungs­
kasse verfügt werden wird.

Danz i g  den 12. April 1892.
Der Kaiserliche Oberpostdirektor.

üivloke.

H Bei meiner Abreise nach Berlin sage K 
B Freunden und Bekannten herzlich A 
I  Kevervohl! Loltr, Kaserneninspektor. A

Dr. 6!ara Külmasl,
Elisabethstr. 7. 

Zahnoperationen, Goldsüllnngen, 
Künstliche Gebisse.______

t  l!lii>»lIe»Kl»iiIl'I' t
M in Granit, Marmor, M 

schwarzem Krystall.
8. iVleyei',

Strobandstrahe 17.

» u ra lte n  in allen Dimensionen hat LlIllllllMMl ^llig abzugeben. 8. öny.

Schülermevkstatt.
Aufnahme der Schüler Sonnabend den 

23. d. M . nachmittags von 3—5 Uhr in 
der Werkstatt. L o x o L l i r j s lL i  I I .

Stacheldraht
empfiehlt

Warüaoki, Thorn.
^ b v L i v r

l> . L e t i n e l l t e r
8rsi1k8lra886 (llalksapoikeke).

S eh r gutes
Bauholz, Bretter, Ziegel, K üster, 

Thüre«, Oefes und Breuuholz
vom Abbruch des Postgebäudes verkauft 
sehr billig I , .  L o v l r .

Dir in meinem Verlage erschienene«,
überall mit de« ersten Preise» ausgezeichneten

anerkannt besten und naturgetreuesten-----
S i l c k v r  ^

in Okromoliruek
gebe ich, soweit überzählig,ä latel 5 pf.

ab. General-Register über 3306
Pflanzen zu Diensten! "WW

k i l s i n e n -
iVertdvoIIeki'MMllAHiIei' 

M llM , M »  IlLichrm!
Ich hoffe somit, den in allen möglichen Formen auftretenden, meist minder- 

werthigen Nachbildungen entgegen zu treten!

fn. ^ugen Kölilkr's Vorlag in Kora-Unkormiiauo.

M v w s  V ouW iicm  M Z M
 ̂ Vorlrur Ss» Ltd11oimwd1»od«ll Instituts in l-slprix. I "  '^1,

los diNixsm kreis.
^ Vorlag So» LidlioxrLpLioobsn Instituts in Loip2ig> 

ä» ««dies«»» llummsm gr»tl» Ii> »ll«n vaekkrnälasgeii.

MchMietze.
circa 30 bis 40 Mille, verkauft, um damit 
zu räumen, sehr billig
____  i. Warllaoki, Thorn.
GjWichkk Ausverkauf.
Wegen Anfgabe de« Geschäft« ver­

kaufe mein

8eln id- mit! U j M I r W i- ,
elegante Berliner Fa^ons, das größte am
Orte, zu bedeutend herabgesetzten 
Preisen aus.

Bei Entnahme von 3 Paar Engrospreise. 
E inePartiezurnckgesetzterSchuhrvaaren 
ganz besonders billig.

Bestellungen sowie Reparaturen werden 
nach wie vor sofort dauerhaft und preis- 
werth ausgeführt.

vopslall, Heiligegeiststr. i7 .
AWP" Auch im Ganzen würde ich mein 

Geschäft mit Haus verkaufen.___________
^  Z »

in großer Auswahl und in schönen neuen 
Dessins empfiehlt schon von 2,50 Mark das 
Stück an 8. Mrselifelll.

2 r u r  S s - s - t -
Hafer. Gerste, Erbsen» Wicken, 
Seradella, Weizen u. Sommer- 
Roggen, Roth- und Weitzklee» 

Thymothee
offerire billigst ss. Z sstS N .

R a t t e n t o d
(F-liv Immisch. Drlihsch)

ist das beste Mittel, um Ratten und Mäuse 
schnell und sicher zu vertilgen. Unsckädlick 
für Menschen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten L 50 Pf. und L 1 Mark bei

v .  -4 . <Aalr«eI> in Thorn.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd

prol. Moll. vr. Lisenr
Men IX. ponrollangaage 31a. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
D ie männlichen Schwächezuftärrde, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

AUn freund!. Zimmer pari. nebst Kabinet 
^  u. Zub. ist von sofort billig zu verm. 
Näheres Allst. Markt Nr. 27.
iA in sein m öblirtes Zimmer mit Hellem 
^  Kabinet, auf Wunsch auch Pianino, zu 
vermiethen Gerechtes^. 33, 2 T r.

Anmeldungen durch Postkarte zum

vamenlurnkursus
nimmt entgegen

v ra n iR S -M o c k e r ,
staatl. gepr. Turnlehrerin.

N achhilfestunden
ertheilt eanä. tlieol. Lrämann,

Bromberger Vorstadt Hofstr. 48 pari.

P r ü f s t e i n e ,
um falsches Geld zu entdecken, empfiehlt

4 V » rc k » v li1 ,  T h o rn

Tadellose l» Wartoffel«
wie

SelinevLoolren,
8 p L 1e  L o s e n ,

L»l»ee'8ell»e
empfiehlt und liefert frei ins Haus
-tmanü IM ler, Culmerstr. 20.

Schmiedeeiferne
Zk G a r le n m ö b e l^ ß
bei « u N » . Schlosserureister, Hohrstv.

11 auch LLUYV Mark
eingetragene Kindergelder sind von gleich 
zu cediren. Off. unter k. 60 i. d. Exped. 
dieser Zeitung erbeten.
Ein echter Teckel z. verk. Gerstenstr. 13, p.

Pension für einen Schüler
der unt. Klasse zu haben M auerstr. 61 I.

3V1K1» M k .
sichere Hypothek L 6<Vo sofort zu cediren. 
Näheres in der Exped. d. Zig.

Wohnungen,
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerstraße 36.

HV. KL«v>»lS.
1 m.Z. n. C. u. Burschengel. z. v.Culmerstr.11.

«m Lide» »eich Wimg
von 3 Stuben, Kucke, gr. Keller und Boden­
räumen zu verm. Uax kango, Elisabethstr.
1 fein möbl. Zim. m. Kab. u. Burschengel. 4 vom 1. Mai z. verm. Bäckerstr. 12, 1 Tr.
E lis a b e th s tr .  14  sind 2  W ohnungen^ in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Zubeh., in der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen.

Herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen vsuker, Bromberger Vorstadt.

Allstädter Markt Nr. 5
ist die erste Etage, bestehend aus 7 Zim­
mern, Küche mit Kalt- und Warmwasser- 
leitung, sowie

ein Laden
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

L) F am il.-M v h n . m. all. Zub. v. sogl. z.  ̂verm. Elisabethstr. bei K. llnäemsnn.
^ i n  großer H au ss tu rlad en

Komme!!!
M o n ta g  de« SS. A p r i l  mit einem  
Kosten Kchmeizee- und B e rlin e r  K uh- 

käse. Stand auf dem Markt.
L ü .  B rom berg .

Ich suche einen

S c h r e i b e r
zum alsbaldigen Antritt.

Der Amtsanwalt.

2 Lehrlinge
können sofort eintreten bei

L. L lov li, Schmiedemeister.
Suche für die Zeit vom 1. Mai bis 30. 

September cr.

eine junge Dame
zur Führung eines größeren Haushaltes. 
Offerten unter 6. 45 an die Exped. d. Ztg.
(7>ie von Herrn Major Lvblisek innege- 

habte M ohnrrng, bestehend aus 5 Zim­
mern, großem Enlree, Küche, Speisekammer, 
Burschen- und Mädchenstube, sowie Stallung 
für 2 Pferde rc., ist von sofort zu ver­
miethen. Näheres Seglerstratze M r. 3  
im Komptoir bei Oottlleb Niesüin.
herrschaftliche W ohnungen, Bromberger ^ Vorstadt Schulstraße 23, zu vermiethen.

OK*. 8 »r»«L.
Gerberstraße Nr. 18

sind F am ilien  w ohn «»gen zu vermiethen. 
Zu erfragen bei ä. Surorxkonokl.
( jflts tad lev  M n v k t ist eine W -tznnns 

von zwei Zimmern, Küche u. Zub. an 
ruhige Miether sofort zu vermiethen. Preis 
225 Mark. Breitestr. 33.
sL in möblirtes Zimmer mit Burschengelaß 
^  von sofort billig zu vermiethen.

C rrlrnrrstr. 15- 1 Tr. nach vorn.
E. m. Z. u. K. bl. zu verm. Backest. 14. I IT
<2>i« W ohnung Strobandstr. 15. die seit ^  l7 Jahren Herr Präsident Ldmeier 
bewohnt hat, ist von setzt oder von sofort 
zu vermiethen; die Wohnung kann zu 
seder Tageszeit besichtigt werden auf g-fl. 
Meldung be, Bäckermeister Herrn 8okU1re.

tt. »LU80K.
^ i in  modl. Zimmer sofort billig zu verm. 

Bitckerftrahe N r. 11. 2 Tr.
iDine renov. kl. Fam ilieuwohuung mit ^ Zubeh. sof. zu verm. Tuchmacherftr. 1.
1 große herrschaftliche, aufs beste renovirte  ̂W ohnung 1. Etage.

l W ohnkever, in welchem mit gutem 
Erfolge bis jetzt Speisewirthschaft gewesen.

l große Remise mit Nebenkammer.

L Pferdestatt für 2 Pferde u. Heuboden.

Sheicherräum e und Lagerkeller zu 
vermiethen. Brückenftr. 18. 2 Tr.
^  Zimmer, Entree, helle Küche und Zubehör 

billig zu vermiethen.
Ikesäs»- flupin8ki, Schuhmacherstr. 24.

IsMeln- 4 . Verein.
Am Sonnabend, den 23. d, Mts.»

im r

UnInhaltmiMke«-
mit Tanz

für die Kam. Mitglieder u. deren Familien- 
Anfang p ü n k t l i c h  um 8V4 Uhr. 

Vereinsabzeichen sind anzulegen.
Der Vorstand. ^Mitren!» liiern.

Donnerstag den 21. und Freitag 
den 22. April cr.:

hmsriftislhk Zvirtt'tv
der

Stettiser Quartett- u.Loncertsillgel
H erverr:

Oarl klar, ttanke, 6u8lrv VfLltvkk
1uliu8 ttoffmann, Otto 8okü1r, 8an8 Narbao^ 

Paul 8ok^eälee, ^!d. kläell. 
Kassenoffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uh*'

Enlree 60  Pfg. 

or>n8k! zu haben._________________

Vorläufige Anzeige.Sclilitrenlirm.
Sonntag den 24., M ontag den 25. d-

( I v v e e r t v
de«

berühmten schwedischen
Sänger-Quartetts.

Holzrouleaux
sind die praktischsten und billigsten Schutz' 
mitte! für die der Sonne ausgesetzten 
Fenster, lassen sich gleichzeitig als 
qnisen benutzen, werden nur komplett 
gutpassend versandt. Dieselben sind von 
leinen Rips oder Damastrouleaux nicht zN 
unterscheiden.

Mit reichhaltiger Musterkollektion halte 
mich noch einige Tage in l.iedoken'8 GasthM 
auf. Hochachtungsvoll
H v r n » . L » I » » 8  sus Lolkenhain S M

Ein mobl. Zimmer m. hell. Kab. vow 
1. od. 15. Mai z. verm. Kreilestr. 8 . ^  
iL in  fein mökl. Zimmer nebst Kab., a?H  
^  m. Burschengel., v.s.z.v. Gerechteste 6,111:

stallungen^ Wagenremise ̂ und Burschengelad 
billigst zu vermiethen 8 . Baderstr.^
M.Z.m.Äurschengel.b.z.v.Coppernikusstr^
K le in e  W ohnung, Stube, Kab. u. Zube^ 

sogleich zu verm. Tuchmacherftr. 4 ^ .

W > n » ,e >
Näheres Oaspeo^Itr, K l e i n - M o c k e k '  

__________ ris-L-ris Wollmarkt.

«in  L n k n S L i T Z - '
Ein möbl. Zim. n. Kab. u. B urscheE ' 

von sofort zu verm. Tuchmscherstraße^
Brombergerstraße 33

W ohnung im Erdgeschoß, bestehend aU 
5 Zim., Küche, Veranda und allem ZubehA 
sammt Pferdestall und Wagenremise ZU« 
Preise von 900 Mark zu vermiethen.

/L tn t m obl. Z im m er mit Kabinet L 
vermiethen Junkerstr. 7, 1 Tr. rA ;

Leinmöblirte Moyunng für 1-2  A *
0  Schuhmacherstr.
^>ie vom Herrn Rechtsanwalt kolezw  ̂ . 
^  wohnte 2. Etage ist von sofort i 
verm. für 5M Mk. 8 . Vrevkak,
^  Zimmer nebst Zubehör mit 9.
^  u. Ausguß zu verm. 6uäs, G e r ^ L - ^  

AferdestaU zu verm. GersterrstrA 5 - ^

« i n «  8 « c k »  'K m L S 5 E  -
1 0. 2 Herren z. verm. S c k l-K s tr^ :
cssi^-hnnng von 4—5 Zimmern, „ 

und Zubehör Schillerstr. 12 (41^ §> 
verm. Zu erfr. bei

Wohnungen z«  v er m r e th e w
4 Stuben, Küche u. Zubehör. Bäckerstr. ä 
Grabenstr. 16.

Täglicher Kalender.

1892.
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A p r i l ............ — — —
24 25 26

M a i................ 1 2 3
6 9 10

15 16 17
22 23 24
29 30 31

J u n i .............
5 6 7

12 13 14
19 20 21
26 27 28

Druck u»d »erla- vo» C. D»P»brp«1kt i» Lhvru.


